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Einleitung
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Wie ist die eigene Steuerfunktion in ihrer unternehmensindividuellen 

Ausgestaltung im Verhältnis zu anderen in der Versicherungswirtschaft 

einzuordnen? Was sind die Einflussfaktoren mit Blick auf den Aufbau und die 

Größe einer Steuerabteilung? Wie ist die Steuerabteilung in die Governance

des Versicherungsunternehmens eingebunden? Welche wesentlichen Trends 

und Entwicklungen zeichnen sich derzeit in der Branche ab?

Eine Beantwortung dieser Fragen erwies sich bislang als schwierig, da es 

hierfür an einer spezifischen und belastbaren Datengrundlage fehlte. Ziel der 

vorliegenden PwC-Studie ist es daher, erstmals einen fundierten und möglichst 

breiten Überblick über die unterschiedliche Ausgestaltung der Steuerfunktion in 

der Versicherungswirtschaft herzustellen. Ebenso sollen die aktuellen 

Herausforderungen betrachtet und hierbei beleuchtet werden, wie sich die 

Steuerfunktion in den vergangenen Jahren gewandelt hat. Die Studie schließt 

mit einem Ausblick zu den aktuellen Trends und Implikationen.

1. Einleitung
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2. Executive Summary (1/2)

Die Versicherungswirtschaft übt die Steuerfunktion erwartungsgemäß 

überwiegend über eine eigene Steuerabteilung in Deutschland aus, 

welche in der Regel bei den wesentlichen operativen Geschäfts-

prozessen eingebunden wird. Dies ist insofern nicht erstaunlich, als 

steuerliche Aspekte in der betrieblichen Entscheidungsfindung an 

Bedeutung gewonnen haben.
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Die personelle Ausstattung der eigenen Steuerabteilung variiert je nach 

Reichweite des Versicherungsunternehmens (national, international, 

börsennotiert etc.). Die Spannbreite geht von durchschnittlich 27 

Mitarbeitern in der Steuerabteilung bei börsennotierten 

Versicherungsunternehmen mit deutscher Konzernobergesellschaft, 

bis durchschnittlich 2-3 Mitarbeitern bei eher lokal verankerten 

Versicherungsunternehmen mit bis zu 5 Risikoträgern. Die 

auszuübenden Aufgaben setzen regelmäßig eine gewisse Erfahrung 

und Qualifikation voraus, weshalb auch bei über 80 % der Mitarbeiter 

der Altersdurchschnitt zwischen 36 bis 49 Jahren beträgt.

Die Governance-Anforderungen im Bereich Steuern haben in den 

vergangenen Jahren stark zugenommen. In der Versicherungs-

wirtschaft hat sich daher das Vorhandensein eines Tax-CMS zu einem 

Marktstandard entwickelt. Bei der ganz überwiegenden Anzahl der 

Unternehmen ist entweder ein Tax-CMS zertifiziert, implementiert bzw. 

befindet sich derzeit in der Einführungsphase. Lediglich bei 11 % der 

befragten Versicherungsunternehmen ist bislang noch kein Tax-CMS 

vorhanden bzw. es haben diesbezüglich noch keine Planungen 

begonnen.

Das Thema Digitalisierung ist allgegenwärtig: In den Steuerabteilungen 

der Versicherungswirtschaft beschäftigt man sich intensiv mit der 

Digitalisierung bzw. Automatisierung in Bezug auf die bestehenden 

Steuerprozesse. Fast die Hälfte der befragten Unternehmen sind hier 

bereits konkret engagiert. Zwei Versicherungsunternehmen verfügen in 

der Steuerabteilung sogar bereits über originäre IT-Fachkräfte.
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2. Executive Summary (2/2)
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Ein neuer Trend zeichnet sich unter Umständen im Bereich Steuer-

transparenz ab. Unabhängig von bestehenden regulatorischen 

Verpflichtungen haben vier Versicherungsunternehmen in Deutschland 

einen sog. Tax Transparency Report veröffentlicht. Weitere drei 

Unternehmen wollen künftig ebenfalls einen entsprechenden Bericht 

freiwillig publizieren. Es bleibt abzuwarten, ob insbesondere weitere 

(nicht kapitalmarktorientierte) Versicherer folgen und marktweit ein Tax

Transparency Report Teil der unternehmensindividuellen 

Steuerstrategie wird.

Es ist zu erwarten, dass Steuerabteilungen unverändert einem 

Veränderungsprozess ausgesetzt sind. Die Zunahme an Vielfalt und 

Komplexität der zu erfüllenden steuerlichen Aufgaben erfordert eine 

klare Fokussierung und den gezielten Aufbau von Spezialwissen.

Um die sich in den kommenden Jahren abzeichnenden Veränderungen 

zu antizipieren, entwickeln einzelne Versicherer ein unternehmens-

individuelles Zielbild für ihre Steuerabteilung. Hierzu gehört 

insbesondere die Festlegung eines digitalen Fahrplans, um gezielt die 

Digitalisierung und Automatisierung der Prozesse voranzutreiben.
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Der Fokus der vorliegenden Studie liegt auf in Deutschland ansässigen 

Versicherungsunternehmen bzw. Versicherungsgruppen und soll einen 

Überblick über die Organisation der Steuerfunktion geben. Der Begriff 

“Steuerfunktion” soll im Rahmen der vorliegenden Studie als Synonym für den 

Begriff “Steuerabteilung” verwendet werden, auch wenn in der betrieblichen 

Praxis durchaus unterschieden werden muss. So umfasst die Steuerfunktion 

sämtliche steuerliche Aufgaben eines Unternehmens und ist damit funktionaler 

Natur, hingegen bezieht sich der Begriff Steuerabteilung lediglich auf die 

organisatorische Einheit.

3. Methodik (1/3)
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3. Methodik (2/3)
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Mit Hilfe des Fragebogens wurden die folgenden neun Themenbereiche 

abgefragt:

• Allgemeine Informationen zum Versicherungsunternehmen

• Größe und Kennzahlen der Versicherungsgruppe

• Aufbau der Steuerabteilung

• Aufgaben und Zuständigkeiten innerhalb der Steuerabteilung

• Ressourcen: Mitarbeiter und Full Time Employee (FTE)

• Betriebsprüfungen

• Governance

• Digitalisierung im Steuerbereich

• Aktuelle Herausforderungen für die Steuerfunktion

Im Rahmen der Studie wurden alle Informationen von Versicherungsunternehmen 

über die Möglichkeit zur Beantwortung eines Online-Fragebogens zusammen-

getragen und sodann aggregiert ausgewertet. Um untersuchen zu können, wie

die Steuerfunktion deutscher Versicherungsunternehmen ausgestaltet ist und 

welchen Herausforderungen sie gegenüberstehen, wurde die Studie sowohl mit 

Hilfe geschlossener als auch offener Fragestellungen durchgeführt. Dies 

ermöglicht Analysen in Form von quantitativen und qualitativen Datenvergleichen 

und -auswertungen.

Vorgehensweise
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1 In etwa sind 38% der Teilnehmer als Schaden- und Unfallversicherer tätig. Der Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. (GDV) erhebt im Rahmen der Veröffentlichung des statistischen Taschenbuchs einen Anteil von rund 35 % 

(gemessen an der Anzahl der Versicherungsunternehmen); GDV, Statistisches Taschenbuch der Versicherungswirtschaft 2019, Tabelle 1, abrufbar unter: www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/publikationen/statistisches-taschenbuch.
2 Lebensversicherungsunternehmen machen innerhalb der Studie einen Anteil von rund 13% aus und sind folglich ebenso repräsentativ vertreten. Nach Erhebung des GDV haben Krankenversicherungen gemessen an der Anzahl der 

Versicherungsunternehmen am Gesamtmarkt einen Anteil von ca. 16% aller Risikoträger; GDV, Statistisches Taschenbuch der Versicherungswirtschaft 2019, Tabelle 1, abrufbar unter:

www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/publikationen/statistisches-taschenbuch.
3 Krankenversicherungsunternehmen machen innerhalb der Studie einen Anteil von rund 14 % aus und sind damit repräsentativ vertreten. Nach Erhebung des GDV haben Krankenversicherungen gemessen an der Anzahl der 

Versicherungsunternehmen am Gesamtmarkt einen Anteil von ca. 9 % aller Risikoträger; GDV, Statistisches Taschenbuch der Versicherungswirtschaft 2019, Tabelle 1, abrufbar unter:

www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/publikationen/statistisches-taschenbuch.
4 Gemessen an der Anzahl der Versicherungsunternehmen, vgl. GDV, Statistisches Taschenbuch der Versicherungswirtschaft 2019, Tabelle 1, abrufbar unter: www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/publikationen/statistisches-taschenbuch.
5 Auch dies repräsentiert den gesamten deutschen Versicherungsmarkt. Nach der Statistik des GDV haben deutsche Erstversicherer mit ausländischen Mehrheitseigentümern lediglich einen Marktanteil in Höhe von 15,9%; GDV,

Statistisches Taschenbuch der Versicherungswirtschaft 2019, Tabelle 19, abrufbar unter: www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/publikationen/statistisches-taschenbuch..

Insgesamt fließen in die Studie Erfahrungswerte von rund 100 in Deutschland 

aktiven Versicherungsunternehmen -bzw. gruppen ein. Damit repräsentieren die 

Teilnehmer an der Studie den Marktdurchschnitt hinsichtlich der einzelnen 

Versicherungssparten Schaden-/Unfallversicherung,1 Lebensversicherung2 und 

Krankenversicherung3 sowie Rückversicherung4 in adäquater Weise.

Daneben handelt es sich bei den Teilnehmern der Studie bei über der Hälfte

der Mutterunternehmen um die Rechtsform des Versicherungsvereins auf 

Gegenseitigkeit (VVaG). Etwa ein Drittel haben die Rechtsform der Aktien-

gesellschaft (AG). Ebenso ist die Rechtsform Versicherungsanstalt des 

öffentlichen Rechts (AdöR) vertreten. Die Konzernobergesellschaft der 

teilnehmenden Versicherungsgruppen ist bei rund 85 % in Deutschland 

ansässig.5

Datengrundlage

http://www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/publikationen/statistisches-taschenbuch
http://www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/publikationen/statistisches-taschenbuch
http://www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/publikationen/statistisches-taschenbuch
http://www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/publikationen/statistisches-taschenbuch
http://www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/publikationen/statistisches-taschenbuch
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Aufbau der Steuerfunktion

Die aufbauorganisatorische Verankerung der 

Steuerfunktion in der Unternehmenshierarchie 

beeinflusst deren Wahrnehmung innerhalb des 

Konzerns. Von den befragten Versicherungs-

unternehmen verfügen 85,2 % über eine eigene 

Steuerabteilung in Deutschland. Bei den 14,8 %, 

welche keine eigene Steuerabteilung unterhalten, 

verbleibt die Verantwortung für die Steuern in 

Deutschland und wird auch bei international tätigen 

Versicherungsgruppen nicht auf eine 

Steuerabteilung im Ausland übertragen. In diesem 

Fall ist die Verantwortung überwiegend im Bereich 

Finanzen/Rechnungswesen angesiedelt. Dies ist 

insofern verständlich, da die steuerlichen 

Anknüpfungen sehr lokal geprägt sind und 

entsprechende Bezugspersonen vor Ort erforderlich 

sind, welche sich auch mit der lokalen Regulierung 

auskennen.

An welche Führungsebene berichtet die 

Steuerabteilung bzw. die für Steuern 

verantwortliche Stelle?Bei der Mehrheit der Versicherungsunternehmen 

(59,3 %) ist die inländische Steuerabteilung als 

eigenständige Abteilung an den Bereich Finanzen/ 

Rechnungswesen angebunden. Rund 37% der 

befragten Versicherungsunternehmen sind mit 

direkter Berichtslinie an die Unternehmensleitung 

(z.B. Finanzvorstand) organisiert. Lediglich 3,7% 

der Teilnehmer geben an, dass der Bereich Steuern 

direkt an den CFO Europa berichtet. Mit der 

Einordnung der Steuerfunktion in der ersten oder 

zweiten Hierarchieebene wird auch sichergestellt, 

dass steuerliche Aspekte in der betrieblichen 

Entscheidungsfindung angemessen berücksichtigt 

werden. Aufgrund der verschiedenen globalen und 

lokalen Steuerinitiativen ist nach unserer Erfahrung 

der Stellenwert der Steuerfunktion in den letzten 

Jahren insgesamt gestiegen.

38%

58%

4%

Direkt an die Unternehmensleitung
(z. B. Finanzvorstand)

An den Bereich Finanzen/
Rechnungswesen

CFO Europe
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Erwartungsgemäß sind die in der Steuerabteilung angesiedelten Aufgaben 

geprägt von Tätigkeiten in den Bereichen Steuerreporting, Ermittlung von 

laufenden und latenten Steuern sowie deklaratorische Pflichten wie Erstellen

von Steuerbilanzen und Steuererklärungen. Vereinzelt zeichnen sich die Steuer-

abteilungen der Versicherungsunternehmen auch verantwortlich für die Ermittlung 

und Prüfung von Verrechnungspreisen, die Anmeldung und Abführung von 

Quellensteuern und AStG-Erklärungen. Die Anmeldung und Abführung der 

Lohnsteuer fällt – bis auf wenige Ausnahmen – nicht in den 

Verantwortungsbereich der Steuerabteilung. Diese werden in der Regel von der 

Personalabteilung übernommen. Ebenfalls werden CRS/FATCA Meldungen zu 

einem großen Teil außerhalb der Steuerabteilung bearbeitet (z.B. direkt im 

Produktbereich wie Lebenabteilung).

Die Aufgabenverteilung im Bereich Steuern kann über verschiedene 

Organisationsstrukturen – wie z.B. funktional, steuerartenspezifisch, 

gesellschaftsbezogen, divisional – erfolgen. Regelmäßig werden auch 

Mischformen angewendet. Es lässt sich feststellen, dass vorrangig bei rund 2/3 

der befragten Versicherungsunternehmen die Aufgaben der Steuerabteilung nach 

Gesellschaften organisiert sind und die verantwortlichen Mitarbeiter die ihnen 

zugewiesenen Gesellschaften ganzheitlich betreuen. Dass bei Versicherungs-

unternehmen eine organisatorische Trennung der einzelnen Gesellschaften erfolgt

ist nicht erstaunlich, da die verschiedenen Risikoträger aufgrund des 

Spartentrennungsprinzips rechtlich selbständig geführt werden. Zudem ist auch 

häufig und in Ergänzung zur Aufteilung der einzelnen Gesellschaften eine 

Verteilung nach Steuerarten (z.B. Ertragsteuern, Verkehrs- bzw. operationelle 

Steuern) anzutreffen und bei fast der Hälfte der befragten Versicherungs-

unternehmen ist ergänzend eine funktionale Aufgabenverteilung (z.B. 

Steuererklärung, Steuergestaltung) vorzufinden. Diese Form ermöglicht 

einerseits eine separate Fokussierung auf die steuerplanerischen Aufgaben und 

erlaubt eine effiziente Erfüllung der steuerdeklaratorischen Aufgaben. Bis auf 

wenige Ausnahmen werden erst vereinzelt Shared Service Center (SCC) oder 

(partielles) Outsourcing für die Erledigung bzw. Unterstützung der Aufgaben der 

Steuerabteilungen genutzt.

Weiter konnten wir feststellen, dass bei keinem der befragten Versicherungs-

unternehmen die Steuerfunktion und deren Aufgaben vollständig an externe 

Dienstleister ausgelagert wurden. Eine Ausnahme stellen lediglich solche 

Versicherungsunternehmen dar, die aufgrund der eigenen Unternehmensgröße 

(hier insbesondere ausländische Versicherungsunternehmen mit nur geringeren 

Marktaktivitäten in Deutschland) über keine Steuerabteilung verfügen und 

sämtliche steuerliche Aufgaben an einen externen Dienstleister abgegeben 

haben. 

Zuständigkeit –
Was sind typische Aufgabenfelder einer Steuerabteilung in der Versicherungswirtschaft?
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Jedoch werden für die Erfüllung vereinzelter 

Aufgaben externe Dienstleister hinzugezogen und 

entsprechende Teilaufgaben an diese ausgelagert. 

Dabei handelt es sich in der Regel um 

Spezialthemen wie Compliance-Arbeiten im 

Zusammenhang mit Beteiligungen der 

Versicherungsunternehmen an Private Equity-

Gesellschaften, an Alternativen Fonds und 

ausländische Personengesellschaften. Ebenfalls 

können externe Dienstleister bei Klageverfahren 

und für die Tax Due Diligence bei M&A 

Transaktionen eingesetzt werden.

Einzelne Versicherungsunternehmen geben an, 

dass sie bereits einzelne Steuerprozesse in ein 

internes Shared Service Center (SSC) ausgelagert 

haben. Es handelt sich dabei vorrangig um bereits 

stark standardisierte Deklarationsprozesse wie bei 

der Umsatz- und Versicherungsteuer sowie zur 

Unterstützung der Ertrags- und 

Quellensteuerdeklarationen.

Es lässt sich weiter feststellen, dass die 

Steuerabteilungen der befragten Versicherungs-

unternehmen relativ intensiv bei den wesentlichen 

operativen Geschäftsprozessen eingebunden 

werden, wobei die Einbindung der 

Steuerabteilungen mit direkter Berichtslinie an den 

Finanzvorstand etwas umfassender zu sein scheint. 

Eine sehr intensive Einbindung ist insbesondere bei 

den risikobehafteten Sachverhalten wie M&A 

Transaktionen, Gründung von Betriebsstätten/ 

Tochtergesellschaften und bei Kapitalanlage-

entscheidungen erkennbar. Eine immer noch hohe, 

aber etwas weniger intensive Einbindung als bei der 

Einführung von neuen Produkten und bei 

Finanzierungsvorhaben ist bei Verrechnungspreis-

festlegungen und dessen Dokumentation 

feststellbar. Wobei hier festgehalten werden kann, 

dass das Thema der Verrechnungspreis-

festlegungen insbesondere bei rein inländischen 

Versicherungsgruppen einen geringeren Stellenwert 

hat.

Zuständigkeit –
Was sind typische Aufgabenfelder einer Steuerabteilung in der Versicherungswirtschaft? Bei welchen Tätigkeiten/Geschäftsvorfällen 

wird die Steuerabteilung eingebunden?

Kapitalanlage-

entscheidungen

Einführung von

neuen Produkten

Verrechnungs-

preisfestlegung

und Dokumentation

Finanzierungsvorhaben

(bspw. Emission von 

Anleihen)

Gründung von 

Betriebsstätten/

Tochtergesellschaften

M&A Transaktionen 84,62%

88,46%

65,38%

61,54%

76,92%

76,92%
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Im Zusammenhang mit den bestehenden 

Aufgabenfeldern der Steuerabteilung gaben etwas 

mehr als die Hälfte der befragten Unternehmen an, 

dass sie latente Steuern nach HGB vornehmlich auf 

Konzernebene ermitteln und ausweisen. Von den 

über 55 % der Unternehmen, die latente Steuern 

nach HGB bilden, sind ganz überwiegend

Versicherungsunternehmen in der Rechtsform

eines VVaG organisiert. Eine Schlussfolgerung 

dahingehend, dass Unternehmen in der Rechtsform 

VVaG regelmäßig latente Steuern nach HGB bilden, 

kann jedoch nicht getroffen werden. Ebenso konnte 

kein Zusammenhang mit Blick auf eine etwaige 

Bilanzierung nach IFRS hergestellt werden.

Latente Steuern nach HGB Werden latente Steuern im HGB-Abschluss 

ausgewiesen?

47%
53%

Ja

Nein
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Um die Aufgaben der Steuerabteilung ausüben zu können, muss die Steuer-

funktion auch mit entsprechenden personellen Ressourcen ausgestattet sein.

Je nach Aufgabenspektrum und Größe der Versicherungsgruppe (nationale 

und/oder internationale Reichweite) kann die personelle Ausstattung in Deutsch-

land variieren. Bei kapitalmarktorientierten bzw. börsennotierten Versicherungs-

unternehmen mit deutscher Konzernobergesellschaft beschäftigt die 

Steuerabteilung in Deutschland im Durchschnitt rund 27 Mitarbeiter. Bei diesen 

Unternehmen mit in der Regel hohem Internationalisierungsgrad beschäftigt sich 

ein Teil der Mitarbeiter mit internationalen Fragestellungen der Gesamtgruppe

und der gruppenweiten Steuerkonsolidierung. Bei Versicherungsunternehmen, 

welche über 10 oder mehr Risikoträger in Deutschland verfügen, liegt der 

Durchschnitt der Mitarbeiter in der Steuerabteilung bei rund 14 Personen.

Diese Größenordnung erlaubt es sodann auch die Aufgaben innerhalb der 

Steuerabteilung auf die verschiedenen Mitarbeiter permanent aufzuteilen, um 

Spezialisierungsvorteile zu erzielen und Entwicklungen im Steuerrecht gezielter 

zu beobachten. Bei den eher lokal verankerten Versicherungsunternehmen mit

bis zu 5 Risikoträgern in Deutschland bewegt sich der Durchschnitt bei 2 bis 3 

Mitarbeitern in der Steuerabteilung.

Rund 80,8 % der befragten Versicherungsunternehmen gaben an, dass der 

Altersdurchschnitt der festangestellten Mitarbeiter sich im Bereich zwischen 36 

bis 49 Jahre befindet. In der Regel handelt es sich dabei um Berufsträger 

(Rechtsanwälte, Wirtschaftsprüfer bzw. Steuerberater) und hochqualifizierte 

Mitarbeiter, welche sich kontinuierlich im Steuerrecht fortbilden. Bei den 15,4 % 

der befragten Versicherungsunternehmen, deren Steuerabteilung einen 

Altersdurchschnitt zwischen 50 bis 60 Jahre aufweist, handelt es sich um 

Versicherungsunternehmen mit 1 bis 5 Risikoträgern mit in der Regel höchstens 

1 bis 2 Mitarbeitern in der Steuerabteilung. Dies ist aus unserer Sicht nicht 

überraschend, wird doch für die Ausübung der Aufgaben eine gewisse Erfahrung 

und Qualifikation vorausgesetzt. Dies spiegelt sich insofern auch in der Umfrage 

wider, da keiner der befragten Versicherungsgruppen eine Altersstruktur der 

Mitarbeiter in der Steuerabteilung bis 25 Jahre angibt und bei lediglich 3,8 % ein 

Altersdurchschnitt von 26 bis 35 Jahre vorzufinden ist.

Struktur der Mitarbeiter 
Wie sind Steuerabteilungen in der Versicherungswirtschaft personell ausgestattet?
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Wir haben die Versicherungsunternehmen gebeten, 

abzuschätzen welche Aufgaben überwiegend von 

den Mitarbeitern der Steuerabteilung ausgeübt 

werden. Erwartungsgemäß konnten wir bei den rein 

lokal verankerten Versicherungsunternehmen mit 

kleineren Steuerabteilungen eine deutlichere 

Gewichtung der klassischen Steuerfunktionen – wie 

die Erstellung von Steuerbilanzen, die Ermittlung 

von laufenden und latenten Steuern, das 

Steuerreporting, die Erstellung von

Ertragsteuererklärungen oder die Betreuung von 

Betriebsprüfungen – feststellen. Kumuliert bis zu

80 % der Arbeitszeit entfällt bei diesen 

Versicherungsunternehmen auf diese Funktionen. 

Weiter scheint auch die steuerliche Beratung 

innerhalb des Konzerns einen großen Stellenwert 

zu haben, was nicht erstaunlich ist bei der bereits 

festgestellten intensiven Einbindung der 

Steuerabteilung bei wesentlichen operativen 

Geschäftsprozessen.

Struktur der Mitarbeiter 
Wie sind Steuerabteilungen in der Versicherungswirtschaft personell ausgestattet? Altersstruktur der Mitarbeiter in der 

Steuerabteilung: Bitte schätzen Sie den 

Altersdurchschnitt der festangestellten 

Mitarbeiter in der Steuerabteilung.

4%

80%

16%

bis 25 Jahre

von 26 bis 35 Jahre

von 36 bis 49 Jahre

von 50 bis 60 Jahre

über 60 Jahre
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In den vergangenen Jahren haben sich die 

bestehenden Herausforderungen für die 

Steuerfunktion aus Sicht der teilnehmenden 

Unternehmen stark gewandelt. Rund 78 % der 

befragten Versicherungsunternehmen gaben an, 

dass sich in den letzten 10 Jahren die Tätigkeiten 

und das Aufgabengebiet erheblich verändert haben. 

Standen früher vornehmlich Steuerberechnungs-

und Deklarationstätigkeiten im Vordergrund, sehen 

sich heutige Steuerverantwortliche in 

Versicherungsunternehmen zunehmend mit neuen 

bzw. erweiterten Reportingaufgaben, einem sich 

immer schneller ändernden steuerlichen bzw. 

regulatorischen Umfeld sowie einem konstant hohen

Effizienzdruck ausgesetzt. Wurden früher von der 

Unternehmensleitung insbesondere steuerliche 

Gestaltungs- und Optimierungsbemühungen 

eingefordert, ist im Jahre 2020 eine Digitalisierung 

und Automatisierung der Steuerprozesse und damit 

eine noch stärkere Einbindung in die 

Unternehmensprozesse gefragt. Damit sind nicht 

nur steuerliche Kenntnisse, sondern zunehmend 

prozessuales Know-how sowie IT-Expertise 

entscheidend.
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Welchen Status hat die Implementierung 

Ihres Tax Compliance Management Systems 

(Tax-CMS)?

27%

11%

31%

15%

12%
4%

Vorhanden

Zertifiziert

In der Implementierungsphase

In der Planung

Nicht vorhanden

Steuern im CMS der Unternehmensgruppe einbezogen

bzw. in der Implementierungsphase (29,6 %) oder 

zumindest in der konkreten Planung (18,5 %). Von 

den Unternehmen, die bereits ein Tax-CMS 

implementiert haben, verfügen etwa 40 % über ein 

solches bereits vor oder im Jahre 2017 und 60 %

im Jahre 2018 bzw. später. Für die Versicherungen, 

die derzeit noch in der Planungs- oder Implemen-

tierungsphase eines Tax-CMS sind, ist für 80 % der 

befragten Versicherer ein Abschluss spätestens im 

Jahre 2020 vorgesehen.

Governance (Tax-CMS)

Es überrascht daher nicht, dass mittlerweile die

Hälfte aller Versicherungen über eine dokumentierte 

Steuerstrategie verfügen, in der grundlegend die 

unternehmensindividuellen Rahmenbedingungen für 

den Bereich Steuern festgelegt werden. In diesem 

Zusammenhang ist besonders hervorzuheben, dass 

lediglich bei ca. 11 % der befragten Versicherungs-

unternehmen bislang noch kein sog. Tax

Compliance Management System (Tax-CMS) 

vorhanden ist. Bei der ganz überwiegenden Anzahl 

der teilnehmenden Unternehmen ist entweder ein 

Tax-CMS zertifiziert (11 %), implementiert (25,9 %)
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Eine flächendeckende Zertifizierung nach dem IDW 

PS 980 ist aktuell jedoch (noch) nicht erfolgt. Unter 

Umständen könnte die Anzahl der Unternehmen mit 

einer Zertifizierung zunehmen, da sich derzeit ca. 

48 % in der Implementierungs- oder Planungsphase 

für ein Tax-CMS befinden und ggf. nach der 

Einführung auch eine Zertifizierung in Erwägung 

ziehen bzw. durchführen lassen. Insofern bleibt es 

abzuwarten, ob künftig weitere Unternehmen eine 

Zertifizierung anstreben und welche

“Prüfungsintensität” sich hierbei durchsetzen wird 

(Konzeptions-/Angemessenheits-/ 

Wirksamkeitsprüfung).

Governance (Tax-CMS)

Eine Zertifizierung der Angemessenheit und/oder 

Wirksamkeit nach dem Prüfungsstandard IDW PS 

980 (Grundsätze ordnungsmäßiger Prüfung von 

Compliance Management Systemen) ist bislang

nur bei knapp 10 % der befragten 

Versicherungsunternehmen entweder bereits 

durchgeführt oder in konkreter Planung. Eine solche 

Zertifizierung ist bislang bei fast ausschließlich 

größeren Versicherungsgruppen erfolgt. Eine 

Wirksamkeitsprüfung wurde bislang bei keinem der 

befragten Unternehmen durchgeführt. Folglich lässt 

sich festhalten: Das Vorhandensein eines Tax-CMS 

kann mittlerweile geradezu als ein Marktstandard in 

der Versicherungswirtschaft bezeichnet werden. 

In der Versicherungs-
wirtschaft hat sich das 
Vorhandensein eines
Tax-CMS zu einem 
Marktstandard entwickelt.
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Das Thema Digitalisierung ist allgegenwärtig:

Auch in den Steuerabteilungen der 

Versicherungswirtschaft beschäftigt man sich 

intensiv mit der Digitalisierung in Bezug auf die 

bestehenden Steuerprozesse. Fast die Hälfte der 

befragten Unternehmen sind hier bereits engagiert. 

So verfügen bereits knapp 27 % der befragten 

Unternehmen über einen digitalen Fahrplan und 

weitere 19 % befinden sich in diesem 

Zusammenhang in der Planungsphase.

Folgende steuerliche Prozesse stehen derzeit

im Mittelpunkt der Digitalisierungsbestrebungen:

• Datenimport/Datenübermittlung

• Steuerberechnungen

• Steuerreporting inkl. Quartalsabschlüsse

• Steuerdeklaration insbesondere im Bereich der 

operativen Steuern (Umsatzsteuer, Versicherung-

und Feuerschutzsteuer)

• E-Bilanz

• Country-by-Country Reporting

• Betriebsprüfungs-Management

Digitalisierungsbestrebungen Verfügt die Unternehmensgruppe über

einen digitalen Fahrplan in Bezug auf

die Steuerprozesse?

28%

52%

20%

Ja

Nein

Noch nicht, aber in Planung
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Die eingesetzten Technologien bzw. Tools für die 

Automatisierung der Steuerprozesse sind sehr 

unterschiedlich und es besteht offensichtlich eine 

“bunte” IT-Systemlandschaft. Neben den am Markt 

bekannten Anbietern kommen ebenso selbst 

hergestellte Tools zur Anwendung, als auch 

Software von kleineren und größeren IT-

Dienstleistern. Eine einheitliche IT-Lösung für die 

überwiegende Anzahl an steuerlichen Prozessen

ist eher die Ausnahme. Es scheint, dass die 

Unternehmen, die sich derzeit mit einer 

Automatisierung ihrer steuerlichen Prozesse 

befassen, sich gezielt auf einzelne Anwendungs-

bereiche konzentrieren und hierzu im Sinne eines

Digitalisierungsbestrebungen

“Cherry Pickings” entsprechende Anwendungen 

bzw. Tools implementieren. Zu diesem Zweck 

befindet sich eine Vielzahl an Versicherern in einem 

laufenden Austausch mit internen und externen IT-

Experten. Besonders bemerkenswert ist in diesem 

Zusammenhang jedoch, dass sogar bei zwei der 

befragten Versicherern in den Steuerabteilungen 

eigene IT-Experten zum Einsatz kommen, die 

unmittelbar aus der Fachabteilung selbst die 

Digitalisierung bzw. Automatisierung der Prozesse 

vorantreiben sollen.

24
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Im Durchschnitt sind Versicherungsunternehmen mit 

ca. 7 „offenen“ Betriebsprüfungsjahren beschäftigt. 

Die Gründe hierfür dürften unterschiedlich sein, ein 

nicht unerheblicher Anteil ist aber sicherlich auch 

dem komplexen Steuerrecht und damit 

einhergehenden Steuerstreitverfahren geschuldet, 

die teilweise erst viele Jahre nach dem eigentlichen 

Veranlagungszeitraum (höchst-)richterlich 

entschieden werden. Und auch 

Gerichtsentscheidungen müssen erst in der Praxis 

in Abstimmung mit der Finanzverwaltung umgesetzt 

werden, was in der Regel nochmals mehrere Jahre 

in Anspruch nehmen kann. Gerade die für die 

Versicherungswirtschaft so praxisrelevante 

Besteuerung der Kapitalanlagen hat mit einigen 

solchen gerichtlichen Entscheidungen für 

ausreichend “Gesprächsstoff” in Betriebsprüfungen 

gesorgt und beschäftigt die Steuerabteilungen noch 

heute intensiv (so wurde hier beispielhaft die 

“STEKO-Rechtsprechung” bzw. Rechtsprechung

zu § 40a KAGG genannt).

Parallele Betriebsprüfungen als Daueraufgabe

Insbesondere mit Blick auf Betriebsprüfungen 

scheint ein verstärkter Einsatz von digitalen 

Lösungen unumgänglich, um den bestehenden 

Umfang, aber auch die Komplexität bewältigen zu 

können. Sind zwar Steuerpflichtige und auch die 

Finanzverwaltung grundsätzlich stets bemüht, 

Betriebsprüfungen “zeitnah” abzuschließen – was 

einer möglichst raschen Herstellung von Rechts-

bzw. Planungssicherheit dienen soll – so zeigt 

jedoch ein Blick in die betriebliche Praxis der 

Versicherungsunternehmen ein anderes Bild: Nach 

unserer Befragung ist das letzte “offene” 

Betriebsprüfungsjahr bei einem Versicherungs-

unternehmen das Jahr 2005. Mithin besteht bei 

diesem Unternehmen ein Betriebsprüfungszeitraum 

von insgesamt fast 15 Jahren. Mag dies zwar nicht 

der Regelfall sein, so ist aber festzustellen, dass für 

weitere fünf Unternehmen das letzte “offene” 

Betriebsprüfungsjahr das Jahr 2008, 2009, 2010 

bzw. 2011 darstellt und bei diesen Unternehmen 

mithin fast 10 Jahre “offen” sind. 

Im Durschnitt sind in der 
Versicherungswirtschaft 7 
Betriebsprüfungsjahre 
“offen”. Bei einem 
Versicherungsunternehmen 
stellt das letzte “offene” 
Betriebsprüfungsjahr das 
Jahr 2005 dar.
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Einen sog. Tax Transparency Report haben derzeit vier der befragten Versiche-

rungsgruppen erstellt und veröffentlicht. Bei diesen Unternehmen handelt es

sich ausschließlich um größere, international tätige bzw. kapitalmarktorientierte 

Versicherungsgruppen. Ein Tax Transparency Report stellt eine freiwillige 

Veröffentlichung von steuerlichen Informationen dar, um über das gesetzlich 

verpflichtende Maß (etwa im Rahmen der nichtfinanziellen Berichterstattung

nach §§ 289b ff. HGB sowie §§ 315b ff. HGB) Transparenz herzustellen. 

Immerhin planen bereits weitere drei Versicherungsunternehmen einen solchen 

Tax Transparency Report in der Zukunft zu veröffentlichen. Es bleibt aber 

abzuwarten, wie sich insgesamt der deutsche Versicherungsmarkt bei diesem 

Thema positionieren wird. Zwar erscheint insbesondere für kleinere, nicht kapital-

marktorientierte Unternehmen eine Veröffentlichung auf den ersten Blick unter 

Umständen als nicht lohnenswert. Grundsätzlich dürfte es aber für alle 

Versicherungsunternehmen interessant sein, über die Veröffentlichung eines 

entsprechenden Tax Transparency Reports nachzudenken. Sind die Stakeholder 

einer Versicherungsgruppe durchaus unterschiedlich, abhängig von der 

Rechtsform und auch Größe des Versicherungsunternehmens. Jedoch selbst im 

Falle eines nur lokalen als VVaG organisierten Versicherungsunternehmens mag 

es durchaus sinnvoll erscheinen, seinen Mitgliedern und auch Stakeholdern im 

politischen Raum regelmäßig und im wahrsten Sinn des Wortes „transparent“ 

über die steuerlichen Aktivitäten zu berichten. Bemerkenswert ist in diesem

Zusammenhang, dass das weltweit erste Versicherungsunternehmen mit einem 

im Internet veröffentlichten Tax Transparency Report aus Deutschland stammt 

und damit vor etwa drei Jahren eine internationale Entwicklung befördert hat. 

International gesehen verfügen mittlerweile eine Vielzahl an Versicherungs-

unternehmen über einen freiwilligen Tax Transparency Report.

Wenngleich die einzelnen Tax Transparency Reports strukturell und inhaltlich 

sehr unterschiedlich ausgestaltet sind, ist in diesem Zusammenhang jüngst ein 

neuer Standard vom Global Sustainability Standards Board (GSSB) der „Global 

Reporting Initiative“ (GRI) veröffentlicht worden. Der „GRI 207: Tax“ behandelt 

die öffentliche Berichterstattung bezüglich Steuern, wobei wesentliche Berichts-

bestandteile des Tax-Standards Informationen zum strategischen Management-

ansatz betreffend Steuern (insbesondere Steuerstrategie samt ökonomische und 

soziale Folgen, Steuerrisikoidentifizierung und Interessen von Stakeholdern 

bezüglich Steuern) sowie solche Informationen, die im Wesentlichen das 

Country-By-Country Reporting (CbCR) umfassen.

Steuertransparenz – einer neuer Trend?
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angewendet werden und die Standards für die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung setzen nicht 

voraus, dass ein Unternehmen nach allen GRI-

Standards berichtet. Dennoch dürfte die Einführung 

des „GRI 207: Tax“ trotz Freiwilligkeit einen 

gewissen faktischen Druck ausüben und vermutlich 

einzelne Stakeholder bestärken (insbesondere 

institutionelle Investoren und NGOs), eine noch 

weitergehende – steuerliche – Transparenz einzu-

fordern. Gespannt darf man daher sein, ob der neue 

GRI-Standard die Anzahl der Unternehmen erhöht, 

die einen “eigenen” Tax Transparency Report oder 

gar einen Report nach dem neuen

“GRI 207: Tax” veröffentlichen.

Steuertransparenz – einer neuer Trend?

Der Reporting-Standard geht deutlich über das 

gesetzlich geforderte Maß an Transparenz hinaus 

und soll eine offenere Kultur mit Blick auf die 

Steuerpraktiken eines Unternehmens vermitteln. 

Unternehmen sollen durch Anwendung des neuen 

GRI-Standards in der Lage sein, transparent und 

ausgewogen über ihre Steuerstrategie und ihre 

Steuerzahlungen bzw. Steuerverpflichtungen zu 

berichten. Dabei umfasst der Standard jede lokale 

Steuerart. Bemerkenswert ist, dass mit dem 

vorgelegten GRI-Standard für Versicherungs-

unternehmen ein öffentliches CbCR quasi durch die 

Hintertür eingeführt wird. Der neue Standard kann 

zwar unabhängig von den übrigen GRI-Standards

Vier 
Versicherungsunternehmen 
in Deutschland 
veröffentlichen regelmäßig 
einen Tax Transparency 
Report. Weitere drei 
Unternehmen wollen 
ebenso künftig einen 
entsprechenden Report 
freiwillig publizieren.
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Noch nie zuvor waren Steuerangelegenheiten so wichtig für Regierungen, 

Steuerzahler und Öffentlichkeit. Die Steuerfunktion sieht sich daher seit 

geraumer Zeit einem stetig wachsenden Druck von außen, aber auch 

zunehmenden internen Anforderungen ausgesetzt. Die Entwicklung der 

vergangenen Jahre hat daher ganz maßgeblich den derzeitigen Aufbau und die 

Ausgestaltung sowie Aufgaben und Prozesse in den Steuerabteilungen 

beeinflusst. Es ist zu erwarten, dass dies aber erst der Anfang eines langfristigen 

und wohl auch andauernden Veränderungsprozesses ist.

Die Zunahme an Vielfalt und Komplexität der zu erfüllenden Steueraufgaben 

erfordert eine klare Fokussierung und den gezielten Aufbau von steuerlichem 

Spezialwissen. Insofern dürften sich mit Blick auf die aktuell vorzufindenden 

Strukturen in den Steuerabteilungen auch in den kommenden Jahren weiterhin 

starke Veränderungen abzeichnen. Bereits jetzt entwickeln einzelne Versicherer 

ein Zielbild für ihre Steuerabteilung. Hierbei wird u.a. berücksichtigt, welche 

steuerlichen Aufgaben zukünftig innerhalb oder außerhalb der Steuerabteilung 

bzw. innerhalb oder außerhalb des Unternehmens erledigt werden sollen. Zudem 

nimmt die Frage einer möglichen Digitalisierung der steuerlichen Aufgaben und

Prozesse eine wichtige Stellung ein. Auch Steuerabteilungen waren bzw. sind 

nicht zuletzt durch die COVID-19 Krise gezwungen, die anfallenden Aufgaben 

weitestgehend digital zu bewältigen und eine stete „Lieferfähigkeit“ zu 

gewährleisten. Hier hat sich bei einzelnen Versicherungsunternehmen deutlich 

gezeigt, ob und inwieweit die eigene Steuerabteilung hierzu überhaupt in der 

Lage ist. Die COVID-19 Krise könnte daher auch im Bereich Steuern zu einem 

Digitalisierungs-Katalysator werden und die Notwendigkeit einer Festlegung 

eines digitalen Fahrplanes belegen. Die Chance bestünde darin, aus der 

Notwendigkeit im Rahmen der COVID-19 Krise die bestehenden Digitalisierungs-

bzw. Automatisierungsbestrebungen zu beschleunigen. Hierbei freiwerdende 

personelle Ressourcen könnten auf die strategisch wichtigen und auch inhaltlich 

komplexen Aufgaben allokiert und damit der weiter wachsenden Bedeutung der 

Steuerabteilung innerhalb der Unternehmen Rechnung getragen werden. Nicht 

zuletzt werden neue Geschäftsmodelle, Kooperationsformen sowie die ebenso 

weiter voranschreitende Digitalisierung des Geschäftsmodells der Versicherungs-

wirtschaft zu neuen steuerlichen Fragestellungen und Aufgaben führen, die die 

zukünftige Ausgestaltung der Steuerfunktion stark beeinflussen werden.
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